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Liebe Besucher! 
 
Unsere Kirche ist für jede und jeden offen. 
In ihr findet sich die Gemeinde ein, um 
Gottes Wort zu hören, zu beten und um 
Gott zu loben. Die Gemeinde bemüht sich 
sehr die Kirche zu erhalten, zu pflegen und 
zu Ehren Gottes zu schmücken. Da dies 
nicht ohne finanziellen Aufwand zu 
bewältigen ist, bitten wir Sie um eine kleine 
Spende. 
Vielen Dank, im Voraus! 
 
Die in ihrer Grundstruktur aus dem 13. 
Jahrhundert stammende Laurentiuskirche, 
zeigt sich uns heute als Ergebnis einer 
langen Baugeschichte. 
Dem romanischen Grundriss (I) sollen die 
Pläne des Domes von Chur zugrunde 
liegen. Von dem ursprünglichen Bau sind 
noch zu sehen: der Turm bis zur 
Schieferverkleidung die Westwand mit dem 
Hauptportal dem kleinen Fenster links 
davon und dem „Schlüsselloch-Fenster 
ganz oben.  
Im Innern sind es die Wände mit den vier 
großen Arkadenbögen und den 
zugemauerten Oberarkadenfenstern. 
 
Größere Veränderungen erfolgten in 
Zeitalter der Gotik und vorreformatorischen 
Zeit und waren 1520 abgeschlossen (II u. 
III): die Seitenschiffe wurden erhöht und 
das nördliche verbreitert, großbahnige 
Fenster und zwei Türen wurden auf der 
Süd- und Nordseite eingebrochen und die 
Seitenschiffe am Turm vorbei verlängert.  
So entstanden zwei kapellenartige Räume 
von einem einfachen Netzgewölbe 

 überspannt. Die ganze Kirche kam unter 
ein großes breites Dach. Aus jener 
Bauphase stammt auch die Sakristei. 
So erhielt die Kirche damals baulich ihre 
heutige Größe und bot zunächst 
genügend Raum für den durch die 
Reformation veränderten Gottesdienst. 
 
Weniger umfangreich waren die 
Veränderungen und Renovierungen in 
der Zeit nach 1600: Entfernen der 
abscheulichen“ Gemälde, Einbau einer 
„Emporkirche“ mit Außenaufgang, 
Vergrößerung der Fenster auf 
der Nordseite, Erhöhung des Turmes 
(1740) und Erhöhung des Chorbogens im 
Turm für den Einbau der Orgel  (1776). 

Durch zwei Innenrenovierungen -1954 
und 1984 - erhielt die Kirche ihr heutiges 
Aussehen; eine Außenrenovierung 
erfolgte 1994. 

 



 
 � Das Kruzifix über dem Altar zeigt den 
leidenden Christus. Es wurde von Prof. 
Ch. Sommer 1776 gefertigt. 
 
� Orgel aus dem Jahre 1776 - mit 21 
Registern und 1642 Pfeifen - von Johann 
Adam Ehrlich aus Wachbach. 
 
� Sakramentshaus aus der zeit vor 1520, 
oben zwei von ursprünglich drei 
Prophetenfiguren. Im „Haus“ hinter 
Gittern, in der Zeit vor der Reformation 
Aufbewahrung der geweihten Hostien.  
 
� Der Taufstein ist aus der Zeit um 1520  

� Die Holztafel in der Nische der 
Südwand aus dem Jahre 1570. Sie ist 
Ludwig von Morstein gewidmet und zeigt 
Maria Jakoba, geb. von Stein vom 
Reichenstein mit den fünf Söhnen und 
sieben Töchtern. 

� Epitaph derer vom Holtz für drei ihrer 
Familienmitglieder die 1635 innerhalb von 
sieben Tagen an der Pest verstorben 
sind. 
 
� Die fünf Kanzeltafeln zeigen die vier 
Evangelisten – Matthäus, Markus, Lukas, 
Johannes und in der Mitte Jesus. Sie sind 
Teil der alten Kanzel, die bis 1954 an der 
Säule links neben dem Altar hing und 
durch eine neue Kanzel ersetzt werden 
musste. Nach der Restaurierung im Jahr 
1992 durch den Restaurator Norberg 
Eckert aus Bad Mergentheim hängen die 
Tafeln seit dem 14. März 1993 wieder in 
unserer Kirche. 

  

� Das Geläut besteht aus 4 Glocken, 
wobei die größte Glocke aus dem Ende 
des 15. Jahrhunderts, die Mittlere mit 78cm 
Durchmesser aus der 2. Hälfte des 16. 
Jahrhunderts und die kleine Glocke aus 
dem 14. Jahrhundert stammt. 
Durch die Beschaffung einer weiteren 
Glocke im Jahre 1959 wurde der Klang des 
Geläutes abgerundet. (Bilderfolge stimmt mit 
Textfolge überein) 
 
 
 

        
 

        
 

 

Weiterhin ist in unserer Kirche der 
Taufbaum auch sehenswert, an dem grüne 
Blätter mit dem Namen der Täuflinge 
hängen. Sie finden ihn vorne links, neben 
dem Taufstein an der Wand. 

  
Ein großes Lob an Sie für ihre 
aufgebrachte Geduld, dass Sie bis 
hierher alle Hintergrundinformationen 
durchgelesen haben. Dies ist nötig, damit 
Sie sich besser in der Kirche 
zurechtfinden bzw. orientieren können 
und vor allem damit Sie die ungestörte 
Atmosphäre dieser Kirche voll und ganz 
genießen können.  
 
Wenn Sie noch etwas Zeit finden für 
einen Rundgang um die Kirche, sollten 
Sie unbedingt noch einen genaueren 
Blick auf das große Gemälde des heiligen 
Christopherus werfen. 
 
Das Gemälde befindet sich auf der 
Südseite der Kirche und entstand 
innerhalb der gotischen Bauepoche. Die 
Malerei auf den dort noch original 
spätmittelalterlichen Verputz, wurde 
allerdings im oberen Bereich bei früheren 
Instandsetzungen komplett ergänzt. Im 
mittleren und unteren Bereich aber findet 
sich noch die alte originale Bemalung. 
 
 
 
Die Evangelische Kirchengemeinde 
Niedernhall wünscht Ihnen noch einen 
besinnlichen und gesegneten Aufenthalt 
in unserer schönen und ehrwürdigen 
Laurentiuskirche. 
 

 
Mit einem herzlichen „Gott befohlen“ 

und „Auf Wiedersehen“ 
grüßt Sie Pfarrer Georg Schirkonyer! 

 
 


